
www.arcd.de

Presse-Information

   
  

     

Auto- und Reiseclub Deutschland
91427 Bad Windsheim
Telefon 0 98 41/4 09-182 
presse@arcd.de
www.arcd.de/presse

ARCD: Der „Tote Winkel“ – eine unterschätzte Gefahr

- Problem nicht nur bei Lkw und Bussen, sondern auch bei Pkw
- ARCD fordert Entschärfung der Abbiegesituationen in Städten
- Rücksicht statt Risiko unter den Verkehrsteilnehmern

Bad Windsheim (ARCD), 9. März 2016 – Zu den schwersten Unfällen im Straßenverkehr
zählen die zwischen einem Lkw und einem Radfahrer oder Fußgänger. Treffen diese an
einer Kreuzung aufeinander, kann das zu schlimmen Verletzungen führen. Ursache 
dieser Abbiegeunfälle ist häufig der „Tote Winkel“. Selbst Pkw-Fahrer können unge-
schützte Verkehrsteilnehmer in einer solchen Situation schnell übersehen.

Besonders kritisch wird es, wenn ein Lkw-
Fahrer rechts abbiegt und ein Radfahrer
geradeaus fährt. Befindet sich der
Radfahrer in diesem Moment direkt neben
dem Lkw im so genannten Toten Winkel,
kann ihn der Lkw-Fahrer aufgrund der
Unübersichtlichkeit seines Fahrzeugs leicht
übersehen. Zwar gibt es theoretisch keinen
„Toten Winkel“ bei Lkw mehr, da Neufahr-
zeuge über 3,5 t seit dem 26.1.2007 mit

einem erweiterten Spiegelsystem für eine lückenlose Rundumsicht ausgestattet sein müssen.
Dennoch ereignen sich diese Unfälle weiterhin: Nach einer Hochrechnung für das Jahr 2012
waren wohl rund 640 Unfälle mit Personenschaden, darunter 23 getötete und 118 schwerver-
letzte Radfahrer, auf Abbiegeunfälle zwischen Lkw- und Fahrradfahrern in Zusammenhang
mit dem „Toten Winkel“ zurückzuführen. 
„Die Unfallzahlen zeigen, dass das Abbiegen von Lkw und Bussen nach wie vor eine unfall-
trächtige Situation mit gravierenden Folgen darstellt – und das trotz geringer
Geschwindigkeiten im Stadtverkehr“, sagt ARCD-Pressesprecher Josef Harrer. „Das hat
mehrere mögliche Ursachen: Teilweise sind die Spiegel nicht richtig eingestellt, teilweise prü-
fen Lkw-Fahrer nicht alle Spiegel beim Abbiegen oder sind schlicht mit deren Vielzahl und
der Komplexität der Situation überfordert.“ Außerdem entsprächen Lkw aus Ländern außer-
halb der EU bei Weitem nicht den europäischen Spiegelvorschriften.

Lösungsmöglichkeiten
Mit straßenbaulichen Lösungen können diese gefährlichen Situationen entschärft werden.
Eine vorgezogene Aufstellfläche etwa, auf der Radfahrer bis zu fünf Meter vor dem ersten
Fahrzeug an der Ampel stehen, hilft Auto-, Lkw- und Busfahrern, diese besser wahrzuneh-
men. Auch bei einem über die Breite der Spur aufgeweiteten Radaufstellstreifen (ARAS) ist
das der Fall. 
Eine weitere Möglichkeit besteht darin, Radfahrer und Kraftfahrzeuge schon vor der
Kreuzung zu sortieren, indem sich der Radfahrstreifen für Geradeausfahrende links vom
Rechtsabbiegestreifen befindet. Damit der Fahrer eines Kraftfahrzeugs den Fußgänger- und
Radüberweg besser einsehen kann, hilft es auch, diesen ein paar Meter in die Seitenstraße 
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einzurücken. „Der ARCD fordert, zur Entschärfung der gefährlichen Abbiegesituationen in
Städten den Fokus verstärkt auf solche baulichen Lösungen zu legen“, sagt Harrer. Trixi-
Spiegel – gewölbte Spiegel an Ampeln – werden von Lkw-Fahrern dagegen schnell verges-
sen oder übersehen, da sie bisher nur an wenigen Kreuzungen angebracht sind.
Zusätzlich ist eine bessere Ausstattung der Lkw und Busse mit Fahrerassistenzsystemen zur
besseren Totwinkel-Erkennung wünschenswert. Auch eine großzügig verglaste Beifahrertür
könnte den einen oder anderen Unfall verhindern.

„Toter Winkel“ beim Pkw
Beim Pkw existieren ebenfalls solche unübersichtlichen Situationen. „Wer denkt, dass der
„Tote Winkel“ ein spezifisches Lkw- oder Busproblem ist, irrt. Auch Autofahrer sehen
Radfahrer, Fußgänger oder Motorradfahrer direkt neben dem Fahrzeug im Spiegel kaum
oder gar nicht“, sagt Harrer. Deshalb ist der Schulterblick hier so wichtig, genauso wie vor
dem Öffnen der Autotür und auf Autobahnen beim Überholen und Wiedereinordnen. Sonst
werden andere Verkehrsteilnehmer schnell übersehen – mit möglichen tödlichen Folgen.

Verhaltenstipps für Fußgänger, Rad- und Motorradfahrer
Radfahrer und Motorradfahrer sollten es vermeiden, direkt neben einem Pkw oder Lkw zu
fahren, und immer mit Fehlern anderer Verkehrsteilnehmer rechnen. An einer roten Ampel
oder einer Kreuzung müssen Radfahrer und Fußgänger über direkten Blickkontakt mit dem
Fahrer sicher gehen, dass sie gesehen werden. Anhaltspunkt kann sein: Wer den Fahrer
über den Außenspiegel nicht sieht, wird auch nicht gesehen. Dann hilft es außerdem, einen
sicheren Abstand zum Fahrzeug zu halten – entweder weit davor oder dahinter – und zu
warten, bis es abgebogen ist. „Rücksicht statt Risiko muss das oberste Gebot in Zeiten dich-
ten Verkehrs sein“, sagt Harrer. „Auf keinen Fall darf man auf sein Recht beharren und muss
notfalls auf die eigene Vorfahrt verzichten.“ ARCD

Diese Meldung hat 4.638 Zeichen. Abdruck honorarfrei. Wir freuen uns über ein
Belegexemplar.

Hinweis für Redaktionen: Das Bild kann unter https://www.arcd.de/presse in druckfähiger
Qualität heruntergeladen werden. Nachdruck aller Bilder zur redaktionellen Berichterstattung
honorarfrei mit Vermerk „Foto: ARCD“.

Bildunterschrift: Wenn ein Radfahrer und ein Lkw an einer Kreuzung aufeinandertreffen,
entsteht schnell eine unübersichtliche Situation. Foto: ARCD
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Wenn Sie weiteres Bildmaterial oder weitere Informationen wünschen, nehmen Sie ein-
fach Kontakt mit uns auf:

Silvia Schöniger
Pressestelle

ARCD Auto- und Reiseclub Deutschland e.V.
Oberntiefer Str. 20 
91438 Bad Windsheim

Tel.: 00 49 (0) 98 41 / 4 09 182 
Fax: 00 49 (0) 98 41 / 4 09 190
E-Mail: presse@arcd.de

Wenn Sie diesen Dienst abbestellen möchten, senden Sie eine E-Mail an presse@arcd.de. 

Über den ARCD
Der ARCD Auto- und Reiseclub Deutschland e. V. ist als moderner Mobilitätsclub ein leistungsfähiger, serviceorientierter und
unabhängiger Dienstleister, der die persönliche und individuelle Betreuung seiner Mitglieder in den Mittelpunkt stellt. Diesen
bietet er lückenlose Schutzbriefleistungen in ganz Europa sowie den außereuropäischen Anrainerstaaten des Mittelmeeres –
bei Pannenhilfe, Abschleppen und Fahrzeugbergung ohne finanzielle Obergrenze nach Anruf in der rund um die Uhr besetzten
ARCD Notrufzentrale. Der Club bietet vielfältige und exklusive touristische Leistungen und unterstützt seine Mitglieder bei vie-
len Schadenfällen durch eine spezielle ARCD Clubhilfe. Als Gründungsmitglied des Verbundes Europäischer Automobilclubs
EAC mit Büro in Brüssel engagiert sich der ARCD aktiv in allen Fragen der Verkehrssicherheit im Sinne seiner Mitglieder.


